
Deutscher Bundestag 
13. Wahlperiode 

Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Gila Altmann (Aurich), Helmut Wilhelm (Amberg), Albert 
Schmidt (Hitzhofen) und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

Konzept TRAFFIC 2000 und der militärische Höhenaufklärer LAPAS 

Die Bundesregierung hat jahrelang die Entwicklung eines militä-
rischen Höhenaufklärers des Typs „LAPAS" durch die bayerische 
Firma G. vorangetrieben und mit erheblichen, Aufwendungen aus 
dem Bundesetat finanziert. Dieses Projekt, das bereits in voran-
gegangenen Legislaturpe rioden Gegenstand von parlamentari-
schen Initiativen war, wurde vom Bundesminister der Verteidi-
gung, Volker Rühe, abgebrochen nachdem die projektierten und 
vom Bundesministerium der Verteidigung geforderten Leistungen 
nicht erbracht werden konnten. 

Seit 1995 wird - zunächst unter dem Titel „proMotion" , später unter 
dem Namen „TRAFFIC 2000" - durch eine p rivate Investoren-
gruppe ein Projekt verfolgt, das der Verkehrsbeobachtung, -infor-
mation und -lenkung im Straßenverkehr sowie der Überwachung 
von Umweltverschmutzung und Schiffsverkehr dienen soll. Ein-
gesetzt werden sollen Höhenaufklärungsflugzeuge des Typs 
„EGRETT" der bayerischen Firma G., die mit hochmoderner Luft-
aufklärungstechnologie - u. a. des Typs Synthetic Ape rture Radar 
(SAR) - ausgerüstet sind. Dieses Flugzeug soll weitgehend iden-
tisch sein mit dem militärischen Höhenaufklärer „LAPAS" (Han-
noversche Allgemeine Zeitung vom 26. März 1997, Nordwest-
zeitung und Münsterländische Tageszeitung vom 10. Januar 1998). 

Das Projekt „proMotion" bzw. „TRAFFIC 2000" war mehrfach 
Gegenstand von Beratungen des Bund-Länder-Arbeitskreises 
„Straßenverkehrstelematik" ; das Bundesministerium für Verkehr 
hat im Jahr 1997 Mittel für eine Machbarkeitsstudie in Höhe von 
380 000 DM zur Verfügung gestellt, die von der niedersächsischen 
„TRAFFIC 2000 Flugbetrieb GmbH & Co. KG" durchgeführt 
wurde. Die Testflüge im Rahmen der Machbarkeitsstudie fanden 
ab November 1997 statt. Das Bundesministerium der Verteidigung 
hat hierfür, aber auch für die spätere Nutzung, eigens eine Flug-
zeughalle auf dem Luftwaffenstützpunkt Ahlhorn zur Verfügung 
gestellt (vgl. Drucksache 13/7446, Antwort der Bundesregierung 
auf die Kleine Anfrage in Drucksache 13/7332 sowie die Antwor-
ten der Bundesregierung auf die Schriftlichen Fragen 26 und 34 
der Abgeordneten Gila Altmann in Drucksache 13/9674). 
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Jetzt stehen die Entscheidungen über die Beschaffung von bis zu 
17 Flugzeugen des Typs „EGRETT", über die Ausgabe von über 
3 Mio. DM aus EU-, Landes- und Kommunalmitteln für Infra-
strukturmaßnahmen am und auf dem Luftwaffenstützpunkt Ahl-
horn  sowie über die Beteiligung des Bundes am Projekt „TRAFFIC 
2000" an. 

Erklärungsbedürftig ist hierbei u. a. folgender Widerspruch: 

— Im Protokoll der 10. Sitzung des Bund-Länder-Arbeitskreises 
„Straßenverkehrstelematik" vom 23. Mai 1995 wird unter TOP 7 
der Antrag eines Firmenkonsortiums vorgestellt, wonach Ver-
kehrsdaten mittels eines Flugzeuges aus 15 km Höhe erfaßt 
werden sollen. 

— In der 11. Sitzung des gleichen Arbeitskreises vom 7. Novem-
ber 1995 (im Protokoll fälschlich als Sitzung vom 23. Mai 1995 
bezeichnet) wird unter TOP 5 als allgemeine Meinung fest-

gestellt, „daß dieses System für die Zwecke der Straßenbau-
verwaltungen nicht brauchbar ist" und „dem System der Luft-
erkennung von Verkehrsinformationen geringe Erfolgschan-
cen eingeräumt" werden. Weiter „werden Probleme durch eine 
Abhängigkeit von Privaten bei der Verkehrsdatenermittlung 
gesehen" . 

— Dennoch beauftragt das Bundesministerium für Verkehr ein 
privates Firmenkonsortium um die niedersächsische Firma 
„TRAFFIC 2000 - Flugbetrieb GmbH und Co. KG " mit der 
Durchführung eines Machbarkeitstests, um mittels Höhenauf-
klärer „EGRETT" ein luftgestütztes Beobachtungs- und Inf or-
mationssystem („TRAFFIC 2000") auf seine Eignung zu prüfen. 
Durch diesen Machbarkeitstest entstehen Kosten von 
380 000 DM für Ausrüstung und Bereitstellung des Trägerflug-
zeuges inclusive 10 Flugstunden (Drucksache 13/7476). 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Wie ist der o. g. Widerspruch zu erklären? 

2. Welche besonderen Anforderungen stellt die Bundesregierung 
an den Anbieter eines luftgestützten Beobachtungs- und Infor-
mationssystems, bei dem es sich um ein technisch und daten-
schutzrechtlich dera rt  anspruchsvolles Vorhaben handelt und 
das entweder Zwecken der Verkehrsbeobachtung, -informa-
tion und -lenkung im Straßenverkehr (vgl. Protokoll der 10. und 
11. Sitzung des Bund-Länder-Arbeitskreises „ Straßenver-
kehrstelematik" ) oder der Überwachung von Umweltver-
schmutzung und Schiffsverkehr in der Nord- bzw. Ostsee die-
nen soll (vgl. überarbeitete Projektskizze), und hält sie das be-
auftragte Firmenkonsortium, das laut Handelsregister aus 
einer Großbäckerei, einem Wurstwaren-Hersteller, einer Bau-
stoff-Firma sowie dreier Kaufleute besteht, nach diesen Vor-
gaben für ausreichend qualifiziert? 

3. Bestehen Schadensersatzforderungen der Firma G. auf Ersatz 
des entgangenen Gewinns aus dem stornierten „LAPAS"

-

Projekt oder wurden Ansprüche geltend gemacht? 

Wenn ja,  in welcher Höhe? 

In welcher Form wurden sie geltend gemacht? 

 



Deutscher Bundestag - 13. Wahlperiode 	Drucksache 13/9946 

4. Ist der Machbarkeitstest abgeschlossen? 

a) Wenn ja: 

Welche Ergebnisse hat er erbracht? 

— Ist eine Auswertung durch das Bundesministerium für 
Verkehr erfolgt? 

Welche weiteren staatlichen Stellen waren daran be-
teiligt? 

— Wem liegen die Ergebnisse vor oder sollen sie vorgelegt 
werden? 

— Welche Konsequenzen zieht das Bundesministerium für 

Verkehr aus dem Machbarkeitstest für das Projekt 
„TRAFFIC 2000" hinsichtlich einer etwaigen Beteiligung 

des Bundes oder der künftigen Nutzung von mittels 
„TRAFFIC 2000" erhobener Daten und Informationen? 

— Welche Gesamtkosten hat der Machbarkeitstest verur-
sacht, und aus welchen Haushaltstiteln werden sie ge-
tragen? 

b) Wenn nein: 

— Sind - nach Einschätzung der Bundesregierung - weitere 
Testflüge erforderlich, und wie viele? 

Welche Kosten sind hierfür zu veranschlagen? 

Um welchen Betrag werden sich die veranschlagten Ge-
samtkosten erhöhen? 

— Um welchen Zeitraum wird sich die Auswertung durch 
das Bundesministerium für Verkehr verzögern? 

Welche weiteren staatlichen Stellen müssen noch daran 
beteiligt werden? 

— Wann ist mit einer Vorlage der Auswertung zu rechnen? 

5. Welche Leistungen, etwa zur Ortung von Meeresverschmut-
zungen durch illegale Öleinleitungen von Hochseeschiffen, 
haben die Flugzeuge vom Typ „EGRETT" erbracht, die nicht 

durch die bisher im Einsatz befindlichen Überwachungsma-
schinen des Bundes hätten erbracht werden können? 

Welche Technologie kam hierbei zum Einsatz? 

6. Auf welche Leistungen bezieht sich die im Fall einer er-
folgreichen Auswertung dieses Machbarkeitstests geplante 
EU-weite Ausschreibung (vgl. Antwort der Bundesregierung 
auf Frage 12 in Drucksache 13/7476)? 

7. Handelt es sich bei dem im Rahmen des Machbarkeitstests 
eingesetzten Flugzeug um eine Maschine des Tys „LAPAS" 
bzw. um ein baugleiches oder bauähnliches Modell? 

Wurden ggf. mehrere Maschinen eingesetzt, und wenn ja, 
waren diese ebenfalls baugleich oder bauähnlich, bzw. welche 
Modelle kamen zum Einsatz? 

a) Falls es sich um ein bzw. mehrere Maschinen des Typs 

„LAPAS" bzw. baugleiche oder bauähnliche Modelle ge-
handelt hat: Wie hoch ist die Gesamtsumme öffentlicher 
Mittel, die - einschließlich der Mittel für die Entwicklung - 

 



Drucksache 13/9946 	Deutscher Bundestag -13. Wahlperiode 

bis heute in dieses Flugzeug geflossen sind, aus welchen 
Etats wurden sie zur Verfügung gestellt, welche sonstigen 
öffentlichen Mittel (etwa aus Länderetats und EU-Mitteln) 
wurden nach Kenntnis der Bundesregierung eingesetzt? 

b) Falls es sich bei der bzw. den eingesetzten Maschinen um 
andere, mit „LAPAS" weder baugleiche noch bauähnliche 
Modelle gehandelt hat: Liegen der Bundesregierung Infor-
mationen über diesen Typ vor, und sind zur Entwicklung 
dieses Typs öffentliche Gelder - in welcher Höhe und aus 
welchen Etats - zur Verfügung gestellt worden? 

8. Wie viele Flugzeuge des Typs „LAPAS" wurden wann durch 
das Bundesministerium der Verteidigung in Auftrag gegeben 
und zu welchen Terminen (aufgeschlüsselt nach Exemplar und 
Tag des Erstflugs) fertiggestellt? 

9. Welche Beträge wurden zur Entwicklung des militärischen 
Höhenaufklärers „LAPAS" in welchen Zeiträumen aus wel-

chen Haushaltstiteln des Bundes zur Verfügung gestellt? 

a) Welche weiteren Zuwendungsgeber sind der Bundesregie-
rung bekannt, und wie hoch belaufen sich diese Zu-
wendungen? 

b) Waren mit der Erteilung der Mittel Auflagen verbunden, 

und wenn  ja,  welche? 

c) Müssen diese Mittel zurückbezahlt werden, wenn es nicht 

zu einer zeitnahen Erprobung dieses Flugzeuges als mili-

tärisches Gerät kommt? 

d) Sind bereits angewiesene Zuweisungen des Bundes nach 
Einstellung des Projektes zurückgeflossen? 

Wenn ja, in welcher Höhe? 

Welche Beträge stehen ggf. noch aus, welche Beträge sind 

ggf. strittig? 

e) Bestehen nach Kenntnis der Bundesregierung Forderungen 
seitens der Europäischen Union oder zwischenstaatlicher 

Organisationen wie der WEU oder NATO, die aus der ab-
gebrochenen Entwicklung des Höhenaufklärers „LAPAS" 
hervorgegangen sind, gegenüber der Herstellerfirma oder 
der Bundesrepublik Deutschland? 

Wenn ja, wie hoch sind diese, und wie wird mit ihnen ver-

fahren? 

f) Wie lassen sich die für die Entwicklung des militärischen 
Höhenaufklärers „LAPAS" verausgabten öffentlichen Mit-
tel von den Mitteln abgrenzen, die ggf. für die Weiterent-
wicklung des im Rahmen des Machbarkeitstests eingesetz-
ten baugleichen oder bauähnlichen Flugzeuges aufge-

wandt wurden? 

10. Wurden nach Kenntnis der Bundesregierung nach Abschluß 
des Entwicklungsauftrages für den militärischen Höhenauf-
klärer „LAPAS" weitere Exemplare durch den Hersteller ge-

baut? 
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Wenn ja, sind hierfür öffentliche Mittel eingesetzt worden, aus 
welchen Etats wurden sie ggf. zur Verfügung gestellt, welche 
sonstigen Fördermittel (etwa aus Länderetats und EU-Mitteln) 
wurden nach Kenntnis der Bundesregierung aufgewendet? 

11. Liegen der Bundesregierung Informationen darüber vor, zu 
welchen Anteilen Technologie, die im Rahmen der Entwick-
lung des militärischen Höhenaufklärers „LAPAS" mit öffentli-
chen Geldern entwickelt wurde, jetzt Anwendung in Flug-
zeugen des Typs „EGRETT" findet? 

Wenn ja, wie schlüsselt sich dies auf in den Bereichen 

— Rumpf- und Motorenkonstruktion, 

— Aufklärungstechnologie, insbesondere Infrarot-/elektro-
optische Kamerasysteme, Synthetic Aperture Radar (SAR) 
und Meßdatenerfassung, 

— Datenübermittlung, 

- rechnergestützte Auswertung? 

12. Liegen der Bundesregierung Informationen darüber vor, wie 
viele Flugzeuge im Rahmen des „TRAFFIC 2000"-Programms 
beschafft werden sollen? 

In welcher Form, und durch wen ist eine Beschaffung vorge-
sehen (Kauf, Leasing, Miete)? 

13. Liegen der Bundesregierung Informationen darüber vor, wem 
die Flugzeuge gehören, die im Rahmen des Machbarkeitstests 
zum Einsatz gekommen sind? 

14. Sind Mittel des Bundes oder - nach Kenntnis der Bundesre-
gierung - des Landes Niedersachsen für den Ankauf der vier 
Flugzeuge, die laut Presseartikel der Norwestzeitung vom 
25. Oktober 1997 auf dem Gelände des Luftwaffenstütz-
punktes in Ahlhorn stationiert werden sollen, verwendet wor-
den? 

Bonn, den 9. Februar 1998 

Gila Altmann (Aurich) 
Helmut Wilhelm (Amberg) 
Albert Schmidt (Hitzhofen) 
Joseph Fischer (Frankfurt), Kerstin Müller (Köln) und Fraktion 

 







 


